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@ Radgarage.

@ Bei einer Radgarage ist die Mittellingsachse (11) des
Kafigs als Krperliche Achse ausgebildet, die an ihren beiden
Enden mit Traglagern (32, 32a) versehen ist, die auf einem

. Fundament (33, 33a) oder dergleichen Halterung aufruhen.

Die Radialstreben (12) gehen von den beidern Enden der

- Mittellangsachse (11) aus, an den Enden der Radialstreben

{12} sind Schwenkachsen (26) der Plattformen (14) ange-
ordnet, -

von den Schwenkachsen (26) der Plattformen {14) gehen
Austeger (27) aus, deren Enden durch einen Ring (29)

. verbunden sind bzw, in den Ring (34) eingrelfen, der die

-

Mittell&ngsachse (11) des Drehkreuzes umgrelft,

wobei der Mittelpunkt (M} des Ringes {29) in einem
Abstand, der der Lange eines Auslegers (27) entspricht,
seitlich neben der Mittell&ngsachse (11) des Drehkreuzes und
in deren Horizontalebene liegt und am Ende jeden Auslegers
einer Plattform ein FGhrungszapfen angeordnet ist, wobei
die Fithrungszapfen (28} in einen von dem Fundament oder

“dergleichen Geriist getragenen Ring eingreifen.
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"Radgarage"

Die Erfindung betrifft eine Radgarage.

Radgaragen sind in vielen Ausfiihrungsformen bekannt. Dabei kann
zwischen zwei grundsd@tzlichen Systemen unterschieden werden. Zu
dem ersten System zghlen die Radgéragen, bei denen zwischen zwei
durch ihre horizontale Drehachse miteinander verbundenen Dreh-
kreuze die Plattformen nach Art von Gondeln aufgehangen sind

und die Rampe der Zufahrt- bzw. der Abfahrt und entsprechend auch
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garage erstrecken. Diese Radgaragen haben den Nachteil, daB sie

bei hohem baulichen Aufwand im Vergleich zu ihrem Raumbedarf nur
wenige Plattformen und entsprechend wenig Abstel1fldchen ermbglichen.
‘Zu Radgaragen, bei denen die Plattformen eine'radial oder in ahderen
- Horten quer zur Drehachse verlaufende Fahrbahnen haben, kann bei-
spielsweise hingewiesen werden édf jene nach der GB-PS 817 840 |
oder die DE-AS 17 59 492 sowie franzosische Patentschrift 1 436 773.
Bei dieser franzdsischen Patentschrift sind bei sechs Radialstreben
einem jeden Strebenpaar zugeordnet ilibereinander drei Plattformen
vorhanden. Um eine stetige horizontale Ausrichtung der Plattformen
zu erhalten, ist die Drehachse der Radialstreben an der einen Breit-
seite hoher angeordnet als die Drehachse der gegeniiberliegenden
Streben der anderen Seite. Zwischen den beiden Drehachsen ist ein
Zahnradgetriebe vorhanden. Entsprechend sind auch die Schwenkachsen
an gegeniiberliegenden Seiten der drei Plattformen in einer Hohe um

einen Betrag versetzt, der der vorerwdhnten Versetzung der Drehachsen

entspricht.

Zu dem zweiten System zdhlen jene Radgaragen, bei denen die Platt-
formen ebenfalls zwischen zwei Drehkreuzen aﬁgeordnet sind, die

durch ihre horizontale Drehachse miteinander verbunden sind, wobei
die Rampe der Zufahrt bzw. Abfahrt und entsprechend auch die Fahr-
bahnen der Plattformen sich in Axialrichtung der Radgarage oder in
anderen Worten parallel zur Drehachse erstrecken. Diese Radgaragen

haben den Vorteil, daB eine weitgehend hohe Ausnutzung des Raumes
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stattfinden kamn. Beispielsweise kann hingewiesen werden auf die

Radgarage nach- GB-PS 997 728 oder US-PS 3 077 994.

Zu der Radgarage nach dem zweitgenannten System zdh1t auch jene
nach der DE-AS 27 06-983. Bei dieser Radgarage liegt die Dreh-
’)géhﬁe in dér Ebéne der Zu~- bzw. Abfahrt, die nur an einer Seite
vorhanden ist. Auch sind die Drehachsen der Plattformen in einem
jeweiligen Abstand zu dem Ende der das Drehkreuz bildenden Schen-
kel angeordnet, so daB die Zufahrt bzw. Abfahrt nur in der Ebene
und somit seitlich der Drehachse moglich ist. Die vorbekannte
Radgarage ermoglicht nur bis zu vier Plattformen fiir das Abstellen
von Fahrzeugen. Um bei der DE-AS 2 706 983 eine Gleichlaufrichtung
fﬁr‘die aufgehangten Plattformen und deren Erstreckung jeweils in
horizontaler Ebene zu schaffen, wird vorgeschlagen, daB auf der
von der Einfahrt abgelegenen Riickseite der Mittelachse der Dreh-
kreuze ein Zahnrad drehbar aufgesetzt und das auf jeder der waage-
rechten Achsen der Plattformen ebenfalls auf der Riickseite ein
Zahnrad drehbar montiert ist, das zum Waagerechthalten der Platt-
form mit dem Zahnrad auf der Mittelachse kdmmt. Diese Losung ist
baulich sehr aufwendig. In der Regel benttigt sie fiir das auf der
Mittelachse aufsitzende Zahnrad einen eigenen Antrieb. Von erheb-
Tichem Nachteil ist, daB die Zufahrt bzw. Abfahrt auf einer Stirn-
seite der Radgarage begrenzt ist und somit nicht eine durchgehende

Zu- und Abfahrt moglich ist.
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Zu dem zweitgenannten System zdhit auch die Radgarage nach der
US-PS 2 706 054, von der die vorliegende Erfindung ausgeht. Be-
schrieben ist eine Radgarage, bei der ein mit radialen Streben
versehener Kdfig um eine horizonta?é Mittelléngsachse drehbar
.angeordnet ist .und der Kafig Plattformen fir darauf abgesféTTte -
Personenkraftwagen trigt, die um eine jedér Plattform zugeobdhete
horizontale Schwenkachse so schwenkbar sind, daB jede Plattform
stets in einer horizontalen Erstreckung bleibt und dazu jede
Schwenkachse einer Plattform an ihrem Ende mit einem radial ab-
stehenden Ausleger versehen ist und diese Ausleger an ihren Enden

drehgelenkig durch Stangen verbunden sind, die zu einem Ring ge-

schlossen sind.

- Der Kdfig ist an seinem Umfang geschlossen durch zwei Ringe, die
auf aus Walzen bestehenden Stiitzlagern umlaufen. In der Mitte des .
AuBenumfanges ist ein Zahnkranz vorhanden, der lber einen Elektro-

- motor angetrieben wird. Die Plattformen sind innerhalb von Rohren
vorhanden, die um die Mittelldngsachse der Rohre schwenkbar sind,
damit die in einem erheblichen Abstand unterhalb dieser Schwenk-
achsen vorhandenen Plattformen E ihre stete horizontale Lage bei--
behalten. Zwischen den RShren sind diese abstiitzenden Rollen vor-
handen, die an einem besonderen Traggerlist befestigt sind. Die Rad-
garage ist nur mit einem erheblichen baulichen Aufwand herzustellen.
Nachteilig ist, daB sie keine Durchfahrt gestattet, weil die Rohren
nur an einer Seite offen sind. Ein weiterer Nachteil ist, daB min-
destens drei Einfahrtswege frei gelassen werden miissen. Die Radgarage

kann nur in der gezeichneten mittleren Hohenlage aufgestellt werden.

-5-



i - 0154290

Die vorliegende Erfindung geht von der Aufgabe aus, eine Radgarage
Zu schaffeh, die bei einfachem Aufbau und geringem Raumbedarf sehr
viele Plattformen ermoglicht, deren Langserstreckung parallel zu
der als Drehachse ausgebildeten Mittelachse als auch gquer dazu
vorhanden sein_kann und eine unbehinderte Durchfahrt parallel zur

Drehachse in verschiedenen Hohenlagen zuldBt.

Zur Losung dieser Aufgabe wird bei einer Radgarage, bei der ein mit
radialen Streben versehener Kdfig um eine horizontale Mittelldngs-
achse drehbar angeordnet ist und der Kdfig Plattformen filir darauf
abgestellte Personenkrafiwagen trdgt, die um eine jeder Plattform
zugeordnete Schwenkachse so schwenkbar sind, daB jede Plattform
stets in einer horizontalen Erstreckung bleibt und dazu jede
Schwenkachse einer Plattform an ihrem Ende mit einem radial .ab-
stehenden Ausleger versehen ist und dieser Ausleger an ihren Enden

drehgelenkig durch Stangen verbunden sind, die zu einem Ring ge-
schlossen sind, erfindungsgemdB vorgeschlagen, daB

a) die Mittelldngsachse des Kdfigs als korperliche Achse ausge-
bildet ist, die an ihren beiden Enden mit Traglagern versehen

ist, die auf einem Fundament oder dergleichen Halterung aufruhen,

b) die Radialstreben von den beiden Enden der Mittelldngsachse

ausgehen,

c) an den Endep der Radialstreben die Schwenkachsen der Plattformen

angeordnet sind und somit die Plattform den AuBenumfang des

Drehkreuzes bilden,
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d) die von den Schwenkachsen der Ptattformen ausgehenden Ausleger
in der Horizontalebene bzw. parallel zu den Plattformen ver-
laufen und deren Enden durch einen Ring verbunden sind, der

die Mittelldngsachse des Drehkreuzes umgreift,

- e) ‘wobei der Mittelpunkt des Ringes in einem Abstand, der der
- L@&nge eines Auslegers entspricht, seitlich neben der Mittel-

lé@ngsachse des K&figs und in deren Horizontalebene 1liegt,

f) am Ende jeden Auslegers einer Plattform ein Fiihrungszapfen an-
geordnet ist, wobei die Fiihrungszapfen in einen von dem Funda-

ment oder dergleichen Geriist getragenen Ring eingreifen.

Durch die erfindungsgemdBe LOsung wird eipe Radgaragergrreicht, die
bei Qeringem Raumbedarf sehr viele P]éttformen ermoglicht, wobei

die Plattformen din Radialrichtung zur Drehachse oder in Achsrich-
tung zur Drehachse befahrbar sind. Zugleich kann bei in Achsrich-
tung zur Drehachse befahrbaren Plattformen ein durchgehende§ Be-s

~ fahren erfolgen.

Hit der erfindungsgemdBen Losung lassen sich Radgaragen mit drei,
vier, fiinf, aber auch sechs oder acht Plattformen herstellen. Zu-
gleich konnen bei Plattformen, die radial und somit quer zur Dreh-
achse der Radgarage gerichtet sind, mehrere Plattformen eine Einheit

bilden. Bei dieser Losung lassen sich, da die Breite einer Radgarage
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gering ist, nebeneinander in koaxialer Erstreckung mehrere Dreh-

kreuze anordnen.

Die Kombination der im Hauptanspruch angegebenen Merkmale ermbglicht
eine Radgarage, die einen geringen baulichen Aufwand erfordert und

daher leichtgewichtig herstellbar ist.

Der erste Vorschlag in der erfindungsgemdBen Losung, daf die Mittel-
1dngsachse als korperliche Achse ausgebildet ist, die an ihren
beiden Enden Traglager aufweist, ist nicht nur die Grundlage fiir
efne in statischer“ﬁinsicht einfache bauliche Gestaltung der Rad-
garage, sondern auch die Grundlage dafiir, die Radgarage nach der
Erfindung in vielen unterschiedlichen Bauwerken anordnen zu konnen.
So kann sie in einer Grube angeordnet sein. Sie kann auch inner-
halb eines Bauwerkes angeordnet sein. So kann die Drehachse in

der Ebene der Zufahrt, aber auch untgrha]b oder oberhalb der Zu-

fahrt angeordnet sein.

Das weitere Teilmerkmal, daR die Radialstreben von den beiden Enden
der Mittelldngsachse ausgehen, ist die Grundlage fiir eine einfache

konstruktive Ausbildung.

Der weitere Vorschlag, an den Enden der Radialstreben die Schwenk-
achsen der Plattformen anzuordnen, schafft die Moglichkeit, die
Zufahrten in verschiedenen Ebenen anzuordnen. Weiterhin wird da-
durch die Moglichkeit einer Durchfahrt geschaffen, d.h. daf Zu-

fahrt und Abfahrt in einer Richtung stattfinden.
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Das weitere Teilmerkmal, daB die von den Schwenkachsen der Platt-
formen ausgehenden Ausleger in der Horizontalebene oder, wenn sie

in einem geringen und somit kaum beachtlichen Abstandrunterbajb der
Plattformen angeordnet, parallel zu diesen ver]aufén;_sjché;f bei

- —-——Plattformen, derep—L?ﬁQserstreckungpéré]]e] zur Dreﬁ%chse'verlﬁuft; ,
eine Anordnung, die das Befahren einer P]attform<ﬁ6£e;ha1b einér

anderen Plattform nicht behindert.

Das weitere Teilmerkmal, daB an den Schwenkachsen der Flattformen
Ausleger angeordnet sind, die mit ihren Enden mit einem Ring ver-
bunden sind, der die Mittei]ﬁngsachse des Drehkreuzes umgreift,
sichert auf einfache Weise die stets in horizontaler Ebene verblei-

bende Erstreckung der Plattformen.

Die Ausleger an den Plattformen mit den Fuhrungszapfen oder Rollen, die
mit einem rotierenden Ring verbunden sind, konnen an beiden Stirn-
seiten einer Radgérage angeordnet sein, ohne daB dadurch die durch-
gehende Zufahrt iiber mindestens drei Plattformen, die axial zur
Drehachse angeordnet sind, behindert wdre. Die erfindungsgemdBe

Losung ist jedoch bei einfacher Gestaltung der Radgarage so ver-
windungssteif, daB lediglich an einer Stirnseite des Kdfigs die Aus-
Teger an den Schwenkachsen der Plattformen und an deren Enden die
Fithrungsrollen oder Stifte vorhanden sind, die in den umlaufenden

Ring eingreifen. Dabei handelt es sich vorzugsweise um einen Ring,

der an dem Fundament oder dergleichen Geriist drehbar gelagert ist.
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In weiterer erfindungsgemHBer Ausgestaltung wird vorgeschlagen,
daB von der Mittelldnasachse sechs Radialstreben ausgehen. Die-
ser Vorschlag beruht auf der Erkenntnis, daB sechs Radiafstreben,
zwischen denen jeweils ein Winkel von 60° vorhanden ist und somit
an den Enden-dieser Radialstreben jeweils zugeordnet insgesamt
sechs Plattformen oder sechs Gruppen von Plattformen angeordnet
sind, eine besonders vorteilhafte Losung, weil nur ein vergleichs-
weise geringer Raumbedarf notwendig ist, die dennoch eine unbehin-

derte Zufahrt und auch Abfahrt in verschiedenen Ebenen zulipt.

Die'Schwenkachsen der Plattformen 1iegen dicht oberhalb der Platt-
formen. Dadurch ist gewdhrleistet, daB sie das durchgehende Befahren
einer Plattform nicht hindern. In weiterer erfindungsgemdBer Ausge-
sta]tuﬁg 1iegen die Schweﬁkachsen der Plattformen in deren Ebenen,
wobei die Stirnenden der aus Blech gebildeten Plattformen mit
Schwenkachsen versehen sjnd, die an den Enden der zugeordneten Ra-

dialstreben gelagert sind.

Zur formsteifen Ausbildung der Radgarage bei geringem Materia]auf—
wand fihrt auch der Vorschlag, daB die Radialstreben im Bereich
ihrer halben Lange durch Querstreben versteift sind. Der weitere
Vorschlag, die Mitte]lﬁngsa;hseAder Radgarage als Rohr auszubilden,
Qibt ebenfalls eine hohe Versteifung und zugleich die Moglichkeit,
dieses Rohr als Verpackungsbehdlter fiir die Streben und Stangen der

Radgarage zu nutzen.

- 10 -
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Bei einer Radgarage, bei der die Zufahrt und Abfahrt quer zur
Drehachse verlduft, wird in weiterer erfindungsgemﬁﬁef Auégestal-
tung vorgeschlagen, daB als bauliche Einheit mit einer zugeordne-
ten Schwenkachse iibereinander drei Plattformen angeordnet sind,
‘die durch Seitenwandungen miteinander verbunden s%ndvund die zu-
geordnete Schwenkachse aus zwei TeilstUcken"besteﬁt, die sich je-
weils in koaxialer Erstreckung im Bereich der Radialstreben zu

den Seitenwandungen erstrecken.

Die erfindungsgemaBe Losung 148t zu, als bauliche Einheit mit einer
zugeordneten Schwenkachse libereinander drei Plattformen anzuordnen.
Auch ermoglicht die erfindungsgemdBe Losung, daB sowohl bei zur
Drehachse radialer Zufahrt und Abfahrt sowie bei axialer Zufahrt
und Abfahrt nebeneinander und in zur Drehachse koaxialer Erstreckung

mehrere Radagaragen angeordnet sind.

=11 -
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Die Erfindung ist in den Zeichnungen beispielhaft dargestellt.

Es zeigen:

. Figur

Figuren 3 bis 6

Figur

1

A Figur 2--

7

Figur 8

Figur

Figur

Figur

Figur

Figur

Figur

10

1"

12

13

14

““eine Radgarage in Stirnansicht, °

die Radgarage nach Figur 1 in Seitenansicht,

abgewandelte Radgaragen in Stirnansicht und
jeweils zugeordneter Seitenansicht,

eine Radgarage entsprechend Figur 3 in Stirnan-
sicht mit der Darstellung der Radialstreben,
die die Plattformen tragen,

" die Radgarage nach Figur 7 mit der Darstellung

der die Horizontallage sichernden Ausleger mit
dem rotierenden Filhrungsring,

- etne abgewandelte Radgarage mit der Darstellung

der die Horizontallage der Plattformen sichern-
den, zu einem vieleckigen Ring geschlossenen
Stangen,

eine weitere Radgarage in Stirnansicht,

die Radgarage nach Figur 7 in teilweiser Dar-
stellung der Plattformen mit Auslegern und
Fiihrungsring in der Ansicht von oben,

die Anordnung nach Figur 11 in Stirnansicht,

einen Ausschnitt mit der Lagerung des Fiihrungs-
ringes und des Auslegers an der Schwenkachse
einer Plattform,

das Eingreifen des Auslegers in den Fiihrungsring,

- 142 -
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Figur 15

Figur 16

- Figur 17

Figur 18

Figur 19 und 20
Figur 21 und 22
Figur 23

Figur 23 A~
Figur 24

Figur 25

Figur 26

Figur 27

0154290

einen abgewandelten Aus]egef:in perspektivischer
Darstellung, :

die Radgarage nach Figur 10 in Seitenansicht,
die Radgarage nach Figur 10 iﬁ Oberansicht,

eine weitere Radgarage in Stirnansicht,

die Radgarage nach Figur 18 in Seitenansicht,
die Radgarage nach Figur 18 in Oberansicht,

eine weitere Radgarage in Oberansicht,

die Drehbiihne in Seitenansicht,

eine weitere Radgarage in Seitenansicht,

die Radgarage nach Figur 24 in Stirnansicht, .

einen vertikalen Schnitt durch eine Plattform
aus Beton,

einen vertikalen Schnitt durch eine Platiform
aus Stahiblech.

- 13 -
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Figur 1 zeigt eine Radgarage;10 mit einer als Drehachse 11 aus;-
gebildeten Mittelldngsachse, die sechs in einem Winkelabstand
von jeweils 60° ahgeordnete Radialstreben 12, 12a, 12b usW. hat.
Diéée Radialstreben 12 tragen an ihren Enden iiber-ztigeordnete
Schwenkachsen 13, 13a, 13b usw. Plattformen 14, 14a, 14b usw.,

auf denen Personenkraftwagen 15, 15a, 15b usw. abgestellt sind.

Nach Figur 1 ist die Drehachse unterhalb der Fahrbahn 16 in
einer Grube 17 angeordnet, die die beiden gegeniiberliegenden
Seitenwandungen 18, 18a und die beiden Stirnwandungen 19, 19a
aufweist. Die Radgarage ist mit einer Oberdachung 20 versehen,
Aus Figur 1 und Figur 2 ergibt sich, daB die beiden oben ange-
ordneten Plattformen 14 und 14a in der Ebene der Zufahrt 16 liegen
und somit flir die Plattform 14 eine unbehinderte Durchfahrt mbg-
Tich ist, weil Tiiren oder Tore.ZD, 20a vorhanden sind. Es ist
vorteilhaft, daB lediglich Tiiren oder Tore 19, 19a fiir die in
der Zeichnung linke Plattform 14 vorhanden sind, obwohl auch
die Plattform 14a eine Zu- und Abfahrt in einer durchgehenden'

Richtung moglich machen wiirde. Es ist vorteilhaft, daB nur

eine der in ihrer oberen Stellung dicht nebeneinander liegen-

den Plattformen die Zufahrt und Abfahrt in der Riickrich-

tung zuldBt, weil in diesem Fall nur eine Klappe 21 vorhanden zu

-14 -
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sein braucht, die mit der jeweiligen Drehung des Kdfigs angehoben
und abgesenkt wird, um ein unbehindertes Aussteigen zu bewirken,
- das nach der Dafste11ung in Figur 1 bei einem Auto mit Rechtslenkung

dargestellt ist. =

Die Figuren 3 und 4 Zeégen, daB bei einer Anordnung'def-ﬁrehachse 1
in der Hohenlage der Zufahrt 16 beide auf den Plattformen 14b und

14c befindlichen Fahrzeuge bestiegen werden ktnnen, wobei ebenfalls
bevorzugt nur eine dieser beiden Plattformen 14b bzw. 14c mit einer

Tiir oder einem Tor fiir die Zufahrt bzw. Abfahrt versehen ist.

Die Figuren 5 und 6 zeigen, daB die Drehachse 11 des Radkreuzes bzw.
des Kéfigs so tief innerhalb der Grube angeordnet ist, daP die bei-
den oberen Plattformen 14, 14a befahrbar sind, wobei in diesem Fall
die Zufahrt in der Pfeilrichtung 22 und die Abfahrt in der Gegen-
pfeilrichtung 22a erfolgt. Vorhanden ist eine Tiir 20b zum Betreten
der Radgarage und ein Tor 20a fiir die Einfahrt und zugleich Ausfahrt.
Die Figuren 1 bis 6 sollen dariegen, daB die erfindungsgemdBe Rad-
garage geeignet ist, vielseitigen rdumlichen Anforderuncen zu ent-
sprechen. -
Die Figuren 1 bis 6 zeigen das Prinzip, daf die Platiformen 14, 14a
usw. sich in Achsrichtung der als Mittelldngsachse ausgebildeten
Drehachse 11 erstrecken und somit die axiale Zufahrt bzw. Abahrt

bewirken.
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Weitere Einzelheiten liber den Aufbau der in den Figuren 1 bis 6
dargeste]]fen Radgarage ergeben sich aus Figur 7. Dort ist die
Drehachse 11 dargestellt, die entsprechend Figur 10 an jedem Ende

.hit radial abstehenden Scheiben 23 und 24 versehen ist, die nach

Figur 10 jeweils in Gestalt zweier Scheiben 23 und 23a bzw. 24

und 24a vorhanden sind, zwischen denen die sechs Radialstreben
12, 12a, 12b usw. angeordnet sind. Diese Radia]gtreben 12 sind
etwa in der Hdl1fte ihrer L&nge mit Querstreben 25, 25a, 25b usw.
verbunden, die ein Hexagonal bilden. An den Enden der Radialstre-

ben 12, die an beiden Stirnseiten angeordnet sind, sind die insge-

~samt sechs Drehachsen 26, 26a, 26b usw. gelagert, an denen die

Plattformen 14, 14a, 14b usw. vorhanden sind.

Figur 7 zeigt im unteren linken Teil, daR die Platt-

formen 14 in angegebener Doppelpfeilrichtung und somit in ihrer
Ebene nach auBen verschiebbar sind und dabei von den jeweils be-
nachbarten Fordereinrichtungen 41, 41a bewegt und auch getragen
werden. Dadurch ist es moglich, fiir den in der Ansicht Tlinks unten
dargestellten Wagen selbst in einer Grube eine Ausfahrt in iiblicher

Fahrtrichtung nach vorne zu ermoglichen.

Aus Figur 7 ist verstdndlich, daB die Zufahrt und bei entsprechender
seitTichen_Verschiébung der Plattformen die drei Fahrebenen A,-B

und C mdglich sind.

- 16 -
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Die Figuren 7 und 8 zeigen, daB an diesen Schwenkachsen 13, 13a

usw. in deren Horizontalebene und in der Ansicht jeweils nach

rechts Ausleger 27 angeordnet sind, die an fhren'Enden in einen
Ring eingreifen. Um hier in der Zeichnung, aber auch zur Erldu-
terung die Begriffe Radiaistreben, Ausleger und Ring qntefschEi-
den zu konnen, zeigt'Figur 7 die Radialstreben 12 mit dén Quer-

versteifungen und den Schwenkachsen 13 mit den Plattformen 14.

Die Ausleger 27 haben an ihren freien Enden Fiihrungszapfen 28,
die mit einem Ring 29 drehgelenkig verbunden sind. Nach den Fi-
guren 7 und 8 ist dieser Ring ein rotierender Kreisbiﬁg, dessen
Mittelpunkt M in einem solchen Abstand seitlich ﬁeben der Dreh-
Vachse 11 der Radgarage Tiegt, die der Ldnge eines Auslegers 27
entSpficht. Der Ring 29 ist, wie dasrim'einzelnen aus den Figuren
12 bis 14 ersichtlich ist, an der Stirnwandung 19 der Grube oder
dergleichen feststehenden Geriist gelagert und gefiihrt zwischen
Aeinéf oberen Rolle 35 dnd éihér;unterén Rolle 35a, die an der
Platte 40 befestigt sind, die ihrerseits an der Wandung 19 der

Grube oder dergleichen Geriist befestigt ist.

Figur 14 zeigt, daB der an dem duBeren Ende des Ausiegers 27 ange-
ordnete Zapfen 28 in eine zugeordnete Bohrung des rotierenden
Fiihrungsringes 29 eingreift. Es ist verstdndlich, daP dabei ein

nicht dargestelltes Kugellager Anwendung finden kann. Der vorbe-

schriebene rotierende Fihrungsring 29 ist eine besonders vorteil-

hafte, einfache und sichere Losung.
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Figur 7 zeigt, daB der Ring 29 an seinem Umfang, vorteilhaft an
seinem AuBenumfang mit Antriebsmitte]n in Gestalt einer Verzah-
nung mit Z&hnen 42 versehen ist, in die ein ortlich vorhandehér
Antrieb 43 eingreift, der nach dem Ausfihrungsbeispiel aus einer
umlaufenden Kette 44 und Umlenkrollen und dem Elektromotor 45 be-
steht. Die Rotation der Radgarage durch den Antrieb des Ringes 29,
der zugleich durch die Anordnung der Ausleger 27 die stets horizon-
tale Lage der Plattformen 14 sichert, ist eine besonders vorteil-

hafte, preiswerte und raumsparende Losung.

Da bei der erfindungsgem@Ben LOosung der Ring 29 und somit auch der
Antrieb 43 nur an einer Stirnseite der Radgarage notwendig ist,
und dabei gewisse Verwindungen in Kauf genommen werden, wird zum
Ausg1efch dieser Verwindungen vorgeschlagen, daB die Ausleger 27
mit einer jeweils zugeordneten Einrichtung 46 versehen sind, die
die wirksame Lénge dés Auslegers verdndern. Nach Figur 15 hat der
Ausleger an seinem freien Ende zwei Fiihrungen 47, 47a in Gestalt
von Schrauben, deren Schdfte in zugeordnete Gewindebohrungen ein-
geschraubt sind. Auf den Schdaften ist gleitbar ein Filhrungsstiick 48
gelagert, das den Zapfen 28 aufweist, der in eine zugeordnete
Bohrung des Ringes 29 eingreift, wie das in Figur 14 dargestellt
ist. Die Kopfe der Schrauben 47, 47a sichern die maximale Ver-

schiebung und konnen somit zu einer gewissen Einstellung fiihren.

Figur 9 zeigt die abgewandelte LOsung.:An den Enden der Ausleger
27, 27a usw. sind liber Achsen 28, 28a, 28b usw. drehgelenkig
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Stangen 29', 29%"', 29b' usw. vorhanden, die sechs Stiick betragen
und somit ein Hexagonal bilden. Dieser somit ein Vieleck bilden-
de Ring 29' aus den Stangen 30 umgibt ebenfalls die Drehachse 11
mit einém Mittelpunkt 14, der seitlich neben der Drehachse 117und
in dessen Horizontalebene sowie in einem Abstand angeordnet ist, - —
der der Ldnge eines Auslegers 27 entspricht. An den An]enksteflen
der Stangen 30, 30a usw. sind die Anlagen von Rollen umgeben, die
in eine Schiene 34 eingreifen, der als Kreissektor an der Wand 19
befestigt ist. Zur Funktion geniigt, sofern zwei benachbarte Rollen
in den Schienenabschnitt 34 mit U-formigem Querschnitt eingreifen.
Es sei aber bemerkt, daB der Kreisring, wie er im einzeinen in
den Figuren 11 bis 14 beschrieben ist, von groBerem Vorteil als
ein vieleckiger Ring ist, dessen Rollen bei der Rotation nachein-

ander in einen Schienenabschnitt 34 eingreifen.

An dieser Stelle sei bemerkt, daB auch die ortsfeste Schiene 34
zu einem Ring geschlossen sein kann, in den die von einem Kugel-

lager umgebenen Zapfen 28 eingreifen.

- 19 -



.
[ '
‘e -

1. | .
0154290 °

In Fig. 10 ist auch darcestellt, daB zum Zwecke der Versteifuna von
jedem Rohrende ausaehende Streben 31 vorhanden sind, die radial abstehen
und mit den Radialstreben verbunden sind. Dadurch eraibt sich eine duferst

formsteife und verwindungsfreie Ausbildung, die es moglich macht,

- daB die vorerwdhnten, an den Drehachsen 26 der Plattformen ange-

.ordnefen Ausleger 27 mit den an ihren Enden zugeordneten Stiben 30,

die bei sechs P]attformen:ein Hexagonal bilden oder nach der in
den Fiauren 7 und 8 dargestellten bevorzugten Ausfiihrungsform des
rotierenden Ringes 29 nur an einer Stirnseite angeordnet sind, wie

das in Figur 10 dargestellt ist. Die Stébe 30 konnen auch Seile

sein, weil sie lediglich auf Zug beansprucht sind.

Figur 10 zeigt, daB die Drehachse an beiden Enden mit Lagern 32, 32a
versehen ist, die auf zugeordneten Fundamenten 33, 33a ruhen. Es

ist versténdlich, daB diese Fundamente 33 auch in sonstiger Weise
ausgebildet sein kOnnen. So konnen sie ebenfalls Bestandteile von
Gerusten sein, die Lagerfldchen fiir die Lager 32 oberhalb des Erd-
bodens darstellen, sofern, wie das bei Parkhdusern der Fall sein

kann, die Zufahrt durch Rampen gebildet ist.

Die aus einem Rohr bestehende Drehachse macht es moglich, die Radial-
streben und auch, sofern vorhanden, die Stangen 29 zum Zwecke des

Transportes.in einer jeweiligen Rohrh@1fte anzuordnen.
Figur 10 zeigt, daB die einer jeden Plattform zugeordnete Schwenk-

achse 13 in der Ebene der_ Plattform angeordnet ist und an-den Stirn-

enden der aus Blech gebildeten Plattformen von kurzer Ldnge sind

- 20 -
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und Tlediglich an einer Stirnseite die Ausleger 27 mit dem rotieren-

den Ring 29 angeordnet sind.

Figur 16 zeigt eine Abwandlung in der Weise, daB die R?dia]g@reben__
12, 12a usw. zusdtzlich zu den Querstreben 25 noch durch Diagonal-
streben 26, 26a verbunden sind. Die vorgenannten Radial-, Quer- |
und Diagonalstreben sind vorteilhaft miteinander verschraubt, so

daB die Radgarage zum Zwecke ihres Transportes auf die Baustelle

ein geringes Volumen aufweist. Die Plattform 14 ist mit einem Schutz-

gehduse 30 versehen, das eine Schiebetiir 30a hat.

Figur 18 zeigt eine Radgarage erfindungsgemdfer Ausbildung, bei
der ebenfalls die vorbeschriebene Drehachse 11 an ihren beiden
Enden gelagert ist. Sie hat sechs Radialstreben 12, 12a, 12b usw.,
an deren Enden die Schwenkachsen 13, 13a usw. fiir Plattformen an-
geordnet sind. Die Plattformen erstrecken sich in jhrer Léngsrich-
tung quer zur Drehachse 11, so daB eine radiale Zufahrt und Abfahrt,
wie in Pfeilrichtung dargestellt ist, erfolgt. Figur 18 zeigt, daB
als bauliche Einheit mit einer einzigen zugeordneten Schwenkachse
13 Ubereinander drei Plattformen 14 als Plattformen 14', 14'' und
14''' angeordnet sind, die-entsprechend der Darstellung in Figur 19
durch Seitenwandungen 37 und 37a miteinander verbunden sind und die
zugeordnete Schwenkachse 13 aus zwei Teilstlicken 13' und 13'' be-
steht, die sich jeweils in koaxialer Erstreckung im Bereich der

Radialstreben 12°, 12'' zu den beiden Seitenwandungen 37, 37a er-

strecken.

-21 -
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Figur 18 zeigt, daB die Plattformen 14', 14'"' und 14''' von einem
Schutzgehduse 30 umgeben ist.

Figur 20 zeigt, daB nebeneinander in koaxialer Erstreckuﬁg mehrere
Radgaragen vorhanden sind. Insbesondere aus den Figuren 19 und 20
wird deutlich, daB die einzelne Radgarage trotz geringen Raumbe-
darfs eine Vielzahl von Kraftfahrzeugen aufnehmen kann und die
einzelne Radgarage so schmal ist, daB auf geringem Raum mehrere
Radgaragen nebeneinander anzuordnen sind. Zugleich zeigen alle
Zeichnungen, insbesondere die Figuren 17 und 18, daB bei einzel-
nen Radgaragen, aber auch bei mehreren nebeneinander angeordneten
Radgaragen, die Drehachsen der Radgaragen in koaxialer Erstreckung
liegen. Dadurch ist eine einfache Statik mogiich. Auch zeigen die
Figuren 17 und 18, daB bei Plattformen, die zu einer Einheit drei
Plattformen aufweisen, die Schwenkachsen dieser Gruppen von Platt-
formen koaxial angéordnet sind. Dadurch sind ebenfalls bei diesen
Gruppen von Plattformen Ausleger 27 vorhanden, die im einzelnen

zu den Figuren 11 bis 14 beschrieben worden sind, ebenfalls in

gleicher Ausbildung anwendbar.

Es sei verstanden, daB auch bei den Radgaragen nach den Figuren 2,
4 und 6 koaxial hintereinander mehrere Radgaragen vorhanden sein
konnen. Diese konnen dann einzeln so gedreht werden, daB eine

Durchfahrt iiber hintereinander angeordnete Plattformen moglich
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ist. Diese ist gegeben bei der jeweiligen Stellung der Plattformen
in der HoOhe der Drehachse 11 und dariiber, wie das aus Figur 1

ersichtlich ist.

Figur 23 zeigi die raumsparende Anordnung einer Radgarage mit

schmaler Zufahrt und einem Drehteller 47.

Figur 24 zeigt, daB die Radgarage auch als Lift nutzbar ist, um
mehrere ilibereinander angeordnete Parketagen 48, 48a, 48b eines

Parkhauses erreichen zu kGnnen.

Figur 25 zeigt, daB die Radgarage an einem Geriist 49 gelagert ist.

Figur 26 zeigt eine Plattform aus Beton 50 mit einer Armierung 51,
die im Bereich der beiden Fahrspuren hohl ausgebildet und in dem
Bereich dazwischen eine nach oben gerichtete Wdlbung hat. An den

Stirnseiten sind Querwandungen 51 vorhanden, die die Schwenkachsen

13, 13a tragen.

Figur 27 zeigt eine Plattform aus Stahlblech, die ebenfalls im Be-

reich der Fahrspuren als HohlkGrper ausgebildet ist. An den Stirn-

seiten sind ebenfalls Querwandungen vorhanden, die die Schwenkachsen

13 kurzer Ldnge tragen.

- Anspriiche -
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Anspriiche

1. Radgarage, bei der ein mit radialen Streben versehener Kdfig um

eine horizontale Mittelldngsachse drehbar angeordnet ist und
der Kéfig Plattformen fiir darauf abgestellte Personenkraftwagen
tragt, die um eine jeder Plattform zugeordnete horizontale
Schwenkachse so schwenkbar sind, daB jede Plattform stets in
einer horizontalen Erstreckung bleibt und dazu jede Schwenkachse
einer Plattform an ihrem Ende mit einem radial abstehenden Aus-

leger versehen ist und die Ausleger an ihren Enden drehgelenkig

durch Stangen verbunden sind, die zu einem Ring geschlossen

sind, dadurch gekennzeichnet,

daB

a) die Mittelldngsachse (11) des Kdfigs als korperliche Achse aus-

b)

c)

d)

gebildet ist, die an ihren beiden Enden mit Traglagern (32, 32a)
versehen ist, die auf einem Fundament (33, 33a) oder der-

gleichen Halterung aufruhen,

die Radialstreben (12) von den beiden Enden der Mittelldngsachse

(11) ausgehen,

an den Enden der Radialstreben (12) die Schwenkachsen (26) der
Plattformen (14) angeordnet sind und somit die Plattformen (14)

den AuBenumfang des Drehkreuzes bilden,

die von den Schwenkachsen (26) der Plattformen (14) ausgehenden

‘Ausleger (27) in der Horizontalebene bzw. parallel zu den Platt-

formen (14) verlaufen und deren Enden durch einen Ring (29) ver-
bunden sind bzw. in den Ring (34) eingreifen, der die Mittel-

ldngsachse (11) des Drehkreuzes umgreift,

.
o st
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e)

T)

wobei der Mittelpunkt (M) des Ringes (29) in einem Abstand, der
der Linge eines Auslegers (27) entspricht, seitlich neben der
Mittelldngsachse (11) des Drehkreuzes und in'deren Horizontal-

ebene liegt,

am Ende jeden Auslegers einer Plattform ein Filhrungszapfen ange-
ordnet ist, wobei die Fuhrungszapfen (28) in einen von dem

Fundament oder dergleichen Geriist getragenen Ring eingreifen.

Radgarage nach Anspruch 1, dadurch gekenn -
zeichnet, daB die Enden der Ausleger mit Stangen ver-
bunden sind, die einen vieleckigen Ring bilden und an dem Ende
eines jeden Auslegers (27) eine um eine horizontale Achse drehenQ
de Fiihrungsrolle (34) angeordnet ist, die in einen kreissektor-
formigen Abschnitt einer Halteschiene (35) eingreift, die an
einer feststehenden, der Stirnseite des Drehkreuzes zugekehrten

Seitenwandung (29) angebracht ist.

Radgarage nach Anspruch 1, dadurch gekenn -

zeichnet, daB die Fithrungszapfen (28) der den Platt-
formen zugeordnetem Ausleger (27) in einen rotierenden Ring (29)
eingreifen, der an dem Fundament oder dergleichen Geriist drehbar

gelagert ist.

Radgarage nach Anspruch 3, dadurch gekenn -

zeichnet, daB der Ring (29)
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an seinem Umfang mit einer Verzahnung (42) versehen ist und
der Ring (29) durch einen ortlichen rotierenden Antrieb (43)
angetrieben ist, der in die Verzahnung (42) eingreift, vorzugs-

weise als Kettenantrieb.

5. Radgarage nach Anspruch 3, dadurch gekenn -
zeichnet, daB die Lagerung des drehbaren Ringes am
Fundament oder dergleichen Gerlist aus zwei,~- vorzugsweise aus

zwei Paar - den Ring zwischen sich haltenden Fiihrungsrollen

besteht.

6. Radgarage nach Anspruch 1, dadurch gekenn -
zeichnet, daB die Ausleger (27) mit einer Einrich-

tung versehen éind, die wihrend des Betriebes die wirksame Ldnge

der Ausleger verdndert.

7. Radgarage nach Anspruch 1, dadurch Ag e k'e nn-

zeichnet, daB die Ausleger (27) aus den Schwenk-
achsen (26) der Plattformen (14) und der Ring (29) lediglich

an einer Stirnseite der Radgarage angeordnet sind.

8. Radgarage nach Anspruch 1, dadurch gekenn -

zeichnet R daB von der Mittelldngsachse (11) drei,

vier, fiinf oder sechs Radialstreben (12) ausgehen.



-4 - T 0154290

10.

1.

12.

13.

Radgarage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Schwenkachsen (26) der Plattfor-

men (14) in deren Ebenen angeordnet sind.

Radgarage nach Ansprud 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Stirnenden der Plattformen (14)
mit Schwenkachsen (13) versehen sind, die an den Enden der

zugeordneten Radialstreben (12) gelagert sind.

Radgarage nach Anspruch 9, dadurch gekenn -
zeichne t, daB die Plattformen in der Ebene ihrer

Erstreckung verschiebbar gelagert sind.

Radgarage nach Anspruch 11, dadurch gekenn -
zeichnet, daB parallel und dicht unterhalb sowie

in Richtung nach auBen seitlich neben der Plattform an der
Zufahrt- bzw. Abfahrtrampe eine Fordereinrichtung angeordnet

ist, die die Plattform trdgt und nach auBen verschiebt.

Radgarage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichne t, daB die Radialstreben (12) im Bereich

"%hrer halben L@nge durch Querstrebén (25) und vorzugsweise mit

von dem Knotenpunkt einer Querstrebe ausgehenden, mit der be-

nachbarten Radialstrebe (12a) verbundenen, auf Zug beanspruch-

ten Diagonalstrebe (26) versteift sind.



14.

15.

0154290
Radgarage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichne t, daB die Mittellangsachse (11) der Rad-

garage als Rohr ausgebildet ist.

Radgarage nach Anspruch 1, dadurch gekenn -

zeichnet, daB eine Plattform (14) im Bereich der

16.

17.

i8.

beiden Fahrspuren hohl ausgebildet und die Stirnwandungen die

Schwenkzapfen (13) tragen.

Radgarage nach den Anspriichen 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Ldngserstreckung der

Plattformen (14) paraliel zur Mittelldngsachse (11) verlduft.

Radgarage nach den Anspriichen 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, daB als bauliche Einheit mit
einer zugeordneten Schwenkachse (26) iibereinander drei Platt-
formen (14', 14'', 14''') angeordnet sind, die durch Seiten-
wandungen (37, 37a) miteinander verbunden sind und die zuge-
ordnete Schwenkachse (26) aus zwei Teilstlicken besteht, die
sich jeweils in koaxialer Erstreckung (12) im Bereich der

Radialstreben (12) zu den Seitenwandungen (37, 38) erstrecken.

Radgarage nach Anspruch 17, dadur ch gekenn -
zeichnet, daB nebeneinander in koaxialer Erstreckung

mehrere Radgaragen (10a, 10b, 10c) angeordnet sind.



1]
f“."." 21 \
TNy s 8 E 7o F % St =

Wa

13
Ay & | 15b

= AN ‘ ]
- P

WO 2 7 E A 5 o B o s 2 %) = . ‘ == R S IR R MCE AT A

uc/ ' | kb
o " FIG.3

Y T e e T { Fy/:mﬁrsasxswr_-rrs/r_wfl_ar/
'(©

(o] __/‘”iﬂ

1h =g
) () (o) ‘n O (6) FlG.S




~2/9- 0154290

- = 20a
- 3 ‘/

Y | :b
IR=2 l BN C WL"'—“

Prar=1l
] |
el

™
|

D 752 N E 1= A o (5 S KOS (=10 RS E N EXE

FIG.4

Lo T //7._’ ;;




———

0154290

13a

amY

]

3507

11“‘ i e < J
o FlG.7 : N \ . - ‘ T / > | Ifha ~¢__A
. . N ¢ . \\
‘ ' ./13 : i 25 - \\2_9
VAN, S LY/ AR
P et £ \ o \N
V4 =N /] /N \ 25a/C—— ]
T=—=u 1| // / B/ == 10
/ / T /. N\ A b
T — \ | / \\ — \ —
ih B
1 {an> . | Smen— — L —
e I ‘% Y e
27 ':‘ ‘ ,\\.\ / ,7"‘ ‘ 23 25 b / L
L, 1 ,;'_".'_.".'_':- ’.;__ = "\ \ \\ 7 /
:, // 3 Q) / t & / / “
:/, /:I:/ ;—:—:. _—_-r:.:\{ r________\ / | 11 \\ & ‘11 A / y
“ [N —_ = ; 7015
|1 iEEEEE = \- / LLLX\A LU // /) bl
b | pemee = == Ny o4
C 1 TEmme—te 7 | ] C
4 i | i/ SR = 1
?’ - \\‘\ {,
/ \\\\\ NN - /]
/////////////, L L )f 7T AN L L LN Ll

M35 Mg N

2Ta

IIH [T=——==11 11}

1)

—— P

1
=

o ava s
‘nsmf//.c'/ﬂ

SN

i\*.
{2

“1\ -

VEIE L

BN




/]
%
%
%
/
¢
/
? ! :
T T 77T 77777 7777
13
A———— -
1B i
|
1 3lo
39 23 230
| B A
37 /131
L pallini
%

0154290

L N FIG.9

0 =

}hx
320
1

x o NN A5 Ay XA
A
\ ~ﬁ "\ 33(1
[
-




qoman

et e s 4 et e

)
wn

g
SRR

27 NN

w

£ W

\‘l\\\\\\l

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\7& |

NN\
WAL AR N

=59 .615_42/.9?1
7 [ | i |
| [V dba l
=== ‘ ! — % ™ ll
Ji: ‘ 12 = i !
e =— s i
o 7’///////////////,/////’/"7////////1////4//////// i///////f//ﬂféi
FIG.1 21 23 3%/ |2/
/&,
//
FIG12 | )
7 ,
] /= I 1\ ~ \ ———
7 N =
29 35 40
WOV SN /e e
] " g .



0154290

T IT I
. A
......
~|-\. Py
..........
?”PFI
AJu
——— NN 1
w
J
.




6154290

-7/9-
".l 13 30
O\ (6 Y =
1 s 12
u'lll \
N\

FIG.18

DI
[

st
V2P




FIG.21

a

N

"""""

FIG.22

7

T

FIG.23

| E=

18

FIG.23A"

h\\\\‘m\jt\
lﬂ

\\\\\\\\\\\\\\\\\\E

L7

-
-~

i

//////////////////.




0154290 -

-9/9—
['Bb\':il:::ﬂ v@%g
c] | FIG.24
Bo_______ IO © __

LB\--Q"‘: -Ej \@ z:i;’i QQ —




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

